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chemischer Prozeiß der SCINET Kigenart den Gesetzmälßigkeiten der Ma-
erıke untersteht un VO  - ihr AUS erklärt werden mufß Die spezifische Be-
sonderheit Ablauf dieses Prozesses dagegen 1St E1n aus den (522
SEIZEN der aterie sich nıcht ergebendes Element das sich zunächst als
1iNnNnNneTre Ordnung des biochemischen Geschehens kennzeichnen 1ä0+t EKs Lindet
SsSC1NC Erklärung der Urganisation und Struktur der Zelle un ihrer Or-
Sanc für diese aber gibt keinen Erklärungsgrund Materiellen Kür
ihre Entstehung und Aufrechterhaltung SOTST immaterijelles Substrat, Hr
dessen Kntstehung 1 etzter Instanz das Wirken 1Der überweltlichen Ur-
sache, des Schöpfergottes, verantwortlich ıst Diese sich alte Vorstellung
VO W esen der Organismen findet eln ihrer Tatsachenfülle überwälti-
gende Bestätigung den Ergebnissen der heutigen Zellphysiologie Mög-
licherweise 1ä1St sich auf rund der breiten empirischen Basıs S Aufhel-
lune Dunkelheiten anstreben muit denen der Vitalismus 1LININEeELr och
behaftet bleibt ZU Beispiel 5 SCHAUCTE Umschreibung der gegensellLgen
Abhängigkeit und Zusammenarbeıit dies materiellen un:! immateriellen Sub-
stTrates Der besondere Vorteil der aufgezeigten Bestätigung liegt darin, da{i:
sıch e1ine Ausflüchte geheimnisvolle submikroskopische Regionen mehr
darbieten V'O! enen die materialistische Auffassung VO Lieben 1590009058

och C1LN! Bestätigung erhofft hatte Diese Bereiche des Submikrosköpischen
und Makromolekularen sıind schon gut bekannt dafß S16 aut Grund ihrer
Struktur und Funktion jede materlalistische Alternative eindeutig AaUuUS-

schließen

Der CuUu«c deutsche Katechismus
Von ARL RLI  AG S. J

Im Laufe dieses Jahres hat Werk VO fast zwanzig]ähriger intensıver
Arbeit Abschlufs gefunden: Der CU: deutsche Katechismus so11
allen westdeutschen Diözesen eingeführt werden. Jeweit sich die ostdeut-
schen Diözesen anschließen können, wird VO der Überwindung mancher
Schwierigkeiten abhängen. Der deutsche Katechismus wird den
dem Deharbeschen Lehr- und Lernbuch entwickelten .„.Einheitskatechismus”
der Zeit zwischen den Kriegen ablösen und auch die Stelle al JEHNCL Kr-
satzhbüchlein treten, die während und ach dem zweıiten Weltkrieg für die
Glaubensverkündigung ınter den Kindern geschaffen worden sind

Man sicht Cs dem schmalen Büchlein nicht Anl, wieviel Arbeit und Mühe,
Freude und Sorge, Erfolg ıLnN: Enttäuschung 1 ihm stecken Katechismen
haben sich da{fß S16 ihrem ert ohl NUur selten richtig eingeschätzt
werden S1e sind für die and der Kinder verfalsdt Wer macht sich schon
Mühe u  - Kinderbuch WLn nıcht gerade selbst Kinder hat oder VOI

Amts gehalten 1sSt Kindern umzugehen ? Aber uch ınter Eltern,
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Lehrern un Berufserziehern werden für gewöhnlich Urdiejenigen den
Katechismus ZU Hand nehmen, die ı irgendeiner Form Kindern relig1öse
Unterweisung erteilen wollen Und die Kıinder selbst? Haben - 16 10808

„Schulbuch‘ das W16 andere Schulbücher sich 1116 zeitgemälse Um-
arbeitung hat gefallen lassen müssen % der wird siıch NeEeUECN Katechis-
1L1US der Wunsch un: das Bestreben SCINET Mitarbeiter erfüllen, dafß als
„Lebensbuc den JUHNSCH Menschen nicht mehr verlassen MOöOSC und ihm

den Wechselfällen des Lebens his ode Rat nd Halt se1?

Sein Werden
Von Clanisıus bıs Deharbe
Katechismen Buchform sind der Kirche keineswegs UHMNIMNET notwen-

dire Instrumente der religiösen Kinderunterweisung SCWESCH Ja, selhbst CL

Hr alle Volksteile verbindlicher Unterricht den W ahrheiten des Glau-
bens, der Kinder jeglichen Standes gerichtet Wa hat bis ZU Reforma-
t107N und Gegenreformation der katholischen Kirche gefehlt Wo Re-
ligionsunterricht erteilt wurde, hatte entweder den harakter ECINCLr IN1S-

sionarischen Krsteintiührung die Glaubenswelt und richtete sich annn
IMe1ls die Erwachsenen oder gehörte irgendeiner KForm ZzU Schul-
PFOSLALEN der relativ vielen, absolut geschen aber doch schr WECN1SCH, die
sich ec1inNn höhere Schul- und Universitätsbildung machen konnten.
Im übrigen Wäarcelil die Kinder der christlichen abendländischen Welt hıs
ZUT Glaubensspaltung für ihr relig1öses Leben auftf das SCWICSCH, w as HKa-
milie Kirche und Umwelt täglichen Umgang S 1C hineinsenkten Moch-
ten die Erwachsenen bei ihrer gewollten der selbstverständlichen Wissens-
vermittlung die Kınder der CINCIL der anderen Ausdrucksweise nıcht

korrekt die Prediger, deren W orte S1C den Kindern weitergaben,
mochte auch mancher liturgische Text mMI1t wachsender geschichtlicher Ent-
fernung VO der Ursprache nicht mehr 111er verstanden werden,
mochte auch e1N€6 theologische Schuldistinktion WENILSCI das Interesse der
Zuhörer finden als vielmehr durch die rednerische Ungeschicklichkeit der
Prediger die Verkündigung des Wortes geraten SC. das alles wäar

Ner geschlossen katholischen Welt wen1ger VO Bedeutung: Das Leben
verlief den kirchlichen Lebensformen und bildete den. der sich ihm nıcht
verschlo{fßs miıt fast unbewufster Selbstverständlichkeit ZU Christen

Mit der Reformatiıon änderten sich die Verhältnisse Tast schlagartig Der
erst WENISEC Jahrzehnte vorher erfundene Buchdruck ermöglichte CS, theo-
logische Sonderansichten kürzester Zeit weıt verbreiten Die Refor-
atoren atten selbstverständliches Interesse daran, ihrer Meinung bei
möglichst vielen Gehör verschaffen Dabei standen S16 mMIt ihren ehren
nıicht ur Gegensatz alten Kirche sondern schr bald uch zueinander
Luther sah schon früh die Notwendigkeit, Lehrmeinungen knapp,
klar und gemeinverständlich "LUS3.IIIIII‘C'IIZUfEISSBTI‚ da{fß s 1'C den oft schlichten
Predigem nd den VO  _ ihnen unterrichteten Kindern leicht eingehen konn-
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ten ach einı1gen unbefriédigenden V-0rarbeitef1 aus dem Kreilse seiner Mit-
arbeiter SINS selbst an die Abfassung eines Büchleins, das seinen VOeTr-

schiedenen Ausgaben nd zahllosen Auflagen propagandistisch entscheidend
Werden sollte WFast alle Reformatoren sind ıhm darin gefolgt. Die Kate-
chismen aren prägnant gehalten, daflß S16 jeder retormatorischen (5@e=
meinschaft kanonischen Charakter erhielten und och heute den Be-
kenntnisschriften 1m engeren ınne gerechnet werden.

Die Reaktion auf die Glaubensneuerungen. gebar auch den katholischen
Katechismus. Natürlich war SC1N Anliegen, religionshiétorisch gesehen, VOoOnNn
der Abwehr her bedingt, und das sollte sich später als se1ne Grenze erwel-
{“C1]. Kr War TOTLZ allen Bemühens eine Gesamtdarstellung des Glaubens
und eım Verzicht auf apologetische Angriffe dennoch im Hinblick auf die
religiösen Neuerungen geschrieben worden. (Canisius verfaßte dieses ent-
scheidende, wenngleich nıcht erste Kinderlernbuch der katholischen Kirche

der Zeit der Gegenrefiormation. Die canisiıschen Katechismen wurden
ebenso bedeutungsvoll w1€e die lutherischen, ja durch mehr als zwel Jahr-
hunderte War der gebräuchliche Ausdruck für den Katechismus ım deutsch-
sprechenden katholischen Raum einfachhin ‚‚der Canisius. eine etzten
Auflagen wurden och Beginn des Jahrhunderts schulisch benutzt.
200) Auflagen se1iner Katechismen hat (lanisıus och selbst erlebt.

Das Jahrhundert sa sich VOTLT eine ähnliche apologetische. Situation
gestellt W16e die Gegenreformation, 1U  —_ WwWar die Glaubensbedrohung och
radikaler geworden qls damals. Ks OIn nicht mehr umn die theologischen
Unterscheidungslehren, wenngleich auch die nıcht ohne Bedeutung:
söndern die Frage ach dem Sinn des Lebens quf der Welt überhaupt,
ach der Verantwortung des Menschen VOL Gott, ach dem Leben AUS seinem
Wiıllen.

Deharbe und der Einheitskatechismus
1847 erschien Regensburg bei Pustet unfier dem Titel „Katholischer

Katechismus der Lehrbegriftf nebst einem Abrifßs der Religionsgeschichte
VO Anbeginn der Welt his auft uUuNnser«t Zeiten für die Jugend sowchl 25 Hr-
wachsene‘““ der Entwurf ZUuU einem Katechismus V'(). Joseph DeharbesS.
Deharbes Katechismus glaubte, dem Materialismu und Mechanismus, dem
atur- und Fortschrittsglauben, dem Atheismus In seinen vielfältigen Schat-
tıierungen VOL allem dadurch begegnen mussen, dafß klarem, saube-
Tre begrifflichen Denken schulte un die Autorität (Gottes alg unumstöls-
lich den Herzen der Kinder Testigte. Dieser Gedanke umri(ß ebenso den
Inhalt seliner katholischen Glaubenslehre., qls auch Prinzip des systema-
tischen Aufbaus wurde. Daher die bekannte Einleitungsfrage: .„„Wozu sind
WIT aut Erden ® Wir sind auıt Erden, um (sott 7U erkennen. ihn lıeben,
iıhm dienen und dadurch in en Hinamel kommen.““ Und weiıter: 95  Was
mussen WIT Lun, WEn WIT (sott erkennen, ihn lieben, ihm dienen un da-
durch selig werden wollen ? Um (sott erkennen, ih 1eben, iıhm
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dienen un dadurch ge ig werden, INusSsen alles glauben, w as (sott
geoffenbart hat 2.) alle (‚ebote halten, die (Gott halten betfohlen hat

die Gnadenmittel gebrauchen, d ie ott 7A uUNsSeTEIN Heile verordnet hat
Die erste Krage gab das Prinzip, die Z W eLlTte die Kinteilung des Deharbe-
schen Katechismus unter stärkster Betonung der absoluten Autorität Gottes
S0 umftfa{st der Katechismus TEL Hauptstücken VO Glauben, VO  - den
Geboten VO  e den Gnadenmitteln (Sakramente un Gebet), die Summe der
katholischen Theolosie mehr qls 750 Kragen und Antworten Klarheit
und Präzision der KFormulierungen, Vollständigkeit und relative Kürze
systematische Ordnung und Herausstellung der Autorität Verständlichkeit
der Sprache un:! ilüssıgen Sti] INUsSSecnN auch s“C1NE zeitgenössischen un Spa-
eren Kritiker ihm loben Ein OUT begabter Volksschüler der etzten < las-
{} hätte 38 theologischem W issen anchen Theologen früherer Jahrun-
derte beschämen können Kın umfanereicher Gebetsteil g1n  I>  o dem e1gentL-
lichen Katechismus VOTauUs un C111 kleines Kompendium der Kirchenve-
schichte vollendete ih Deharbes Katechismus machte Sieveslaut
die Welt W16 ihn weder vorher noch nachher C111 Katechismus vollbracht
hatte Innerhalb VO  e Jahrzehnten WAar alle Kultursprachen
und C1N€ Reihe VOo Kingeborenendialekte der Missionen übersetzt WOTL-

en und ı SCINET ursprünglichen oder leicht abgewandelten Korm
fast allen Ländern der Welt i Gebrauch. Er WAar, ohne wollen, ZU

Welteinheitskatechismus geworden Jeden anderen Katechismus, und 31C

erschienen SECIT 1847 großer Zahl schlus AUS dem Felde
Eine solche Schulung des Verstandes un lückenlose Bereicherune des

relig1ösen issens 1st {ür Zeiten Länder und Menschen, eren Glaubens-
substanz och unberührt 1ST CLI1L überaus wertvolles und schier unerschöpf-
liches Waffenarsenal für alle Angriffe, die dem Glauben VO  e} aulden drohen
Wo aber dieser Glaube selbst schon nıcht mehr sicherer Besitz 1IStTt VErNmMAas
theologische Wissensbereicherune ıhn nıcht entzünden Ja, das Wissen
kann nıcht einmal der fortschreitenden Glaubenskälte un dem VO

nagenden Zweitel beikommen hbleibt doch gerade der Glaubenszweiftel
paradox das klingen INa VOoO  — Verstandesgründen InNe1s unberührt Die

Tiefe des Glaubens gründet eben nıicht sehr Verstand sondern
lebendigen Vollzue der Heilswahrheiten Merkwürdivserweise wäaren aber
die Gründe, die Weiterschreiten ber Deharbe dräneten nicht 16
schwindende Glaubenssubstanz und die mehr und mehr Tage etende
Glaubensferne der breiten Massen Das hätte den etzten Jahrzehnten
des Jahrhunderts ZWar schon bemerkt werden können, aber offenbar
War och nıcht deutlich da{fs VO  — daher geschen auch das Katechismus-
problem völlig CUuU«C Ansätze verlangt hätte Die Ausstellungen Deharbe-
schen Katechismus zunächst vielmehr didaktischer Art Er war für
Kinder viel umfangreich das Frace- und Antwortsystem brinet
völlie uıunkindliche Zersplitterung MmIıt sich Kinder begreifen nıicht efi-
ıu1ionen sondern Bildern un anschaulichen Vorstellungen Be1l aller
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;theologischeh Sauberkeit glaubten manche doch, etwas vom Wehen des Hei-
ligen Geistes vermı1ssen. Er Se1l e1in korrektes Lehrbuch, aber CL SINZE
nicht genügend Ap Herzen, Se1L nicht fromm _  en  S° Dadurch litte auch S£1N
erzieherischer Wert Schaden. Von der Grundkonzeption her warf 198528  en De-
harbe einNne allzır apologetische und eindeutig anthropologische Grundhal-
un VOT'. ufs (Ganze gesehen Se1 der Katechismus och schr Denkweisen
Uun: Problemstellungen der Reformation verhaftet, und auch die Tatsache,
da{fß er zeitgegebenen Schwierigkeiten apologetisch begegnen wolle. verklei-
CI die Schwierigkeiten nıicht. Diese und ähnliche Ausstellungen führten
zunächst aber 1Ur einer Reihelschulpraktischen Hilfsbüchern: ‚„„gTründ-
lichen un: leichtfaßlichen Erklärungen‘‘, ‚„„kürzeren Handbüchern‘‘. ‚„‚kate-
chetischen Skizzen‘“‘ nd „Lehrbüchern der katholischen Keligion””, schlie{is-
Lich einer Neuausgabe des Katechismus durch Deharbes Ordensbruder
Jöseph inden Das letzte (+lied dieser KEntwicklung Wr dann der Kın-
heitskatechismus VO  — 1924 Die grundlegenden theologischen un!: struktu-
rellen Bedenken aber blieben unberücksichtigt.

Dem Einheitskatechismus War eın kurzes Leben beschieden. ach-
dem 925/26 den melsten deutschen Diözesen eingeführt worden WAalL,
meldeten sich schon ach kurzer Zeit die Kritiker Praxıs un: W issen-
schaft Die SC Deharbe und ILiınden vorgebrachten Bedenken hatten bei
T’heodor Mönnichs Y dem Hauptb«earbeitér des Einheitskatechismus VO  z}

1924, nicht einer vollständigen Neugestaltung geführt. Daran Lrug der
Bearbeiter keineswegs alleın die Schuld: waäar verhältnismäßig

Richtlinien gebunden. Die geäußerten Bedenken arcıl beim Kinheits-
katechismus vielem ähnlich oder SOSar die gleichen W16 bel seinen serade
abgelehnten nd überholten Vorgängern. wWwWAar arcil die eigentlichen Wis-

sensfragen uft 285 reduzlert, die Definitionen beschränkt worden, die Sit-
tenlehre hatte den finsteren Charakter der Verbotsmoral weitgehend VOeI -

loren, der Heiligen Schrift e1in breiterer Raum gewährt worden, aber
viele Zwischentexte reiızten oder ZWAaNSCH geradezu Fragen und
Antworten. Nicht immer War die Sprache glatt un eicht erlernbar. Kıs gab

wen1g innere Zusammenhänge, Verbindungen muıt den anderen Teilen
des Katechismus. Er WAar, W1€e später sagte, wen1  f}  o „organisch””.

Von diesen nd anderen Grenzen des Einheitskatechismus Qals ergaben
sich annn die W ünsche Uun: Forderungen en völlig 1EU schaffendes
Buch für die kindgemäße Heilsverkündigung Unterricht.

Schon 193  J konnte die Konferenz der deutschen Bischöfe FKFulda sich
den 1E herangetragenen Verbesserungsvorschlägen Einheitskatechis-
INUS nicht länger verschlieißen und eitete eine Revision des bestehenden Un-
terrichtswerkes eIN. Die ZU praktischen Durchführung besten qualifi-
zierte Institution War der VO Msgr. (ustav Götzel 19921 aus dem Münchner
Katechetenverein herausentwickelte Deutsche Katechetenverein. Er konnte
aus seiner Vergangenheit und seinen Mitgliedern größte Sachkenntnis,
liebevolles Interesse un umfassende Erfahrung aufwgisen. Offizielle DIi6ö-

374



( S0

zesanvertreterunde1LiNn großeZahl VO präktischen /Katechetenzeigten
Fortschritt der Arbeit rößte Teilnahme.

Das eETrste Ergebnis dieser Arbeiten ZWC1 Konferenzen der bischöf-
lichen Beauftragten 19383 ı Frankfurt und 1940 ı Hohenheim. Sie führ-
ten ZzZU Klärung des Arbeitsplanes Un der entscheidenden Programmpunkte
Die Schöpfer des Katechismus versuchten Arbeitsweisen ImM1ıtein-
ander verbinden einerseıts konnte guter Katechismus 198808 das Werk
eCLNe€eES Mannes SC} anderseits sollte der VO ihm erarbeitete Katechismus
zunächst NUur als vorläufiger Entwurtf angesehen werden, der der
‚„Methode der offenen Arbeit““ praktisch erprobt und vervollkommnet WT -

den sollte. Kın möglichst grOlder Katechetenkreis sollte ih: pastoraltheolo-
gisch und pädagogisch überprüfen un ach vielfältiger Durcharbeitung
und Glättung-den Oberhirten ZUuU Entscheidung vorlegen.

Der ehrenvolle, mühsame und unter mancher Rücksicht auch verzicht- i  Öreiche Auftrag, CLNEIN KErstentwurt erstellen, CrsSun  —>  o den Oratorianer
Klemens Tilmann Er atte bereits auf der Hohenheimer Tagung 1940 ©1

umfangreichen Gedankengang dargeboten un schı:en durch lange erprobte
katechetische Erfahrung doppelt empfohlen /usammen mMmi1t Mit-
bruder Schreibmayer überarbeitete Tilmann den VO  ea} ihm geschaffenen
Liesetext nochmals inhaltlich und sprachlich Wwe1ılıt da{fß der ETSTE ‚„Probe-
druck‘ September 1945 bei Herder Freiburg erscheinen Ionnte Kr
umfa{st auf 56 Seiten die ‚„„Lehre VO  —- (SOfft- und ‚„„Die Lehre VO eCSUSs Chri-
tus‘“ Vielfältige Überarbeitung, durch zahlreiche Anregungen veranlaflst

He  1  S bis 19592 den vollständigen Katechismus NCUELr Textform entstehen.
Kr wurde vervielfältigt und den Ordinariaten zugesandt. Deren Sachbearbei-
ter verlangten S nochmalige Durchsicht, bevor = Von den Bischöfen —

nannte Redaktionskommission der Bischofskonferenz 1953 en endgültigen
Entwurf CI mıt EeE1INECIN Bebilderungsvorschlag Entgegennahme
vorlegen konnte Die letzte Überprüfung und Überarbeitung wurde 1953
dem Bischof VO  — Eichstätt übertragen. Nun kann der CUuC deutsche Kate-
chismus eingeführt werden und =Probe bestehen.

Wrünsche ZEMM Anliegen
Neuere Forschungen auf dem Gebiete der Katechismusgeschichte haben

erkennen lassen, da{fß C1LHeEer _grundsätzlich Fragestellung des
gesamten Katechismusproblems stehen. Die Katechismen tragen his weiıt
11$s Jahrhundert, ja his Ausgang och alle den Stempel der
Glaubensverteidigung Angriffe und Bedrohungen sich: (lanisius

die Neuerer un SC1LILCIL späteren Auflagen >> die Aufklärung,
die Katechismen der Romantik rationalistische Oberflächlichkeit und
Gemütsarmut Deharbe und Nachfolger SCHCH die positivistischen,
materialistischen atheistischen Irrlehren des ahrhunderts Inhalt und
Aufhbau sind Adurchdachte Probleme Was die Theologie bietet INUu

reduzierter HKHorm auch dem inde recht SC 11 ach tormal hbe-
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rechtigten, inhaltlich aber völlig ausgelaugten Versuch in der Aufklärungs-zeıt, die Heilswahrheiten autf kindertümliche Weise vermuitteln, verliert
S1C  h das methodisch-didaktische Interesse Beginn  f} des Jahrhunderts
für ein1ge Zeit wlieder, ach dem Siegeszug VO  - Deharbe eErnNeut dring-lich werden. Das ausgehende und das beginnende 20. Jahrhundert
fIragt ach der dem inde ANSECEMESSCHEN Form des Katechismus., und,
weıt seine Fragestellung sich nicht unmittelbar auf den Katechismus richtet,
erschöpft S16 sich doch methodischen Kragen der Inhaltsv-'ermittlung.Darin erreichte die Katechetik innerhalb der zeitgegebenen Grenzen ohne
Zweifel eINe gEWISSE Vollkommenheit. ber der erschreckend geringe reli-
g1Ööse Krfole bei schulisch annehmbaren Leistungen ließ die gesamte metho-
dische Fragestellung anderem Licht sehen: Sie War offenbar überschätzt
worden. Katechesieren heißt efifwas anderes als die Schultheologie ım Un-
terricht vérmitteln, selbst wenn die W eise aqals kindgemäfß angesprochenwerden kann S0 notwendig 65 ist, auft die Bedürfnisse des Katechumenen
Rücksicht nehmen, mu doch der elgenartige Charakter der frohen
Botschaft unangetastet bleiben. Ihr W esensinhalt ist die Heilstaten (50f:
tes Menschen glaubhaft machen, da{fs der Angesprochene sS1e iIm
Glauben ergreift. Diese Heilstaten begegnen uns ber nicht zunächst In
einem theologischen System, sondern als geschichtliche VWirklichkeit E
Buche der Heilsgeschichte, der Heiligen Schrift, die uns Vvon der Kirche
ausgelegt wird Damit entsteht C1IN katechetisches Problem: Der Weg
VON der geschichtlichen VWirklichkeit der ihr geoffenbarten Lehre un
weiterhin dann ZU. theologischen Begriffsbestimmung. Das bedeutet prak-
tisch einen Sanz Aufbau des Katechismus un Ee1N€e andere Kassung
seiner Unterteile. Erst ann ergeben sich die Kragen nach der Anpassung

e1InNe kindgerechte Unterweisung. Sie deutet sich VO  — 1eTr aus gesehen
schon Aan: Anschauung (Heilsgeschichte) Inhalt (Heilslehre) Begriff
(theologische Wahrheit).

Welche Wünsche hatte nun ım einzelnen für die Abfassung des
NeUeEeEN Katechismus? Im wesentlichen arcn folgende:

Der CuUu 6 Katechismus mu umfassend SeIN : Keine wesentliche Heils-
wahrheit darf ihm fehlen.

Da e1IN Buch für Kinder ıst.  D mu{fß Kindertümlichkeit als 1n x  anz W

sentliches Erfordernis VO  a ıhm verlangt werden. Das betrifft nicht NNUr die
Sprache un die anschauliche Darstellung.

Die Forderung der anschaulichen, erzählenden und unmittelbar heils-
vermittelnden Darstellung verwelst ann VO  — selbst auf den ausgiebigen (3
brauch der Heiligen Schrift und der lıturgischen Texte.

Das Verhältnis VO  — Heiliger Schrift und Liturgie dartft nıcht NUur äaufßer-
lich se1In. Es mu ohl CrWOSCH werden, Iın welchem hrstück die heiligen
Texte Ausgangs- und Anschauungsstoff Se1IN sollen, wleweıt s1e. unbescha-
det der notwendigen Klarheit, den Lehrstoff eintreten dürfen, un! W1€e
stark ihre Verwendung ausgesprochenen Merkstoff SE1IN muf.
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Für das Verständnis des Kindes 1st uch ‚„organischer Aufbau not-
wendig Die Vielzahl der Glaubenswahrheiten MUu Aaus Grundgedan-
en ihren Sinnzusammenhane haben un 1LININECLr wieder in einmünden

Aus dem darstellenden Text sol1l die einzelne Heilswahrheit leicht .
arbeitet und erfalt werden xönnen Sie wird ann der mehre-
ren Fravgen und Antworten ZU Merkstoff zusammenvefalßt Dieser 1STt 11aA-

türlich für eLNEN Katechismus unerläfßlich mu{ sich jedoch CiNEIN solchen
Umfane halten, da{f$ OINn Kinde auch bewältigt werden kann

Damit erhalten die einzelnen Sachabschnitte des Katechismus ehr-
stückcharakter Sie bilden sich 6in sachliche Einheit AIl ihre Teile sind
auf die Veranschaulichung, Darbietune und KErläuteruneg C1LNeTr rundwirk-
lichkeit des Glaubens aqusverichtet Was auch Schrifttexten; KFra-
SCH, Antworten, Aufgaben, Denkanregungen und Kolgerungen erscheint., s  Q  ol
VOTL dieser C1HNeEN Mitte her verständlich werden.

Kın Kinderbuch sollte auch bebildert SC111. Wie konnte Ina.  - dieses WIC  h-
tıge Hilfsmittel der Jugendunterweisung, das den Katechismen der Re-
ormation und Gegenreformation wirksam geworden WAar, lanve Zeit
mißachten!

Bel alledem durfte der Bruch miıt der Tradition nıicht Sar schroff
SC1IMN

Wie wWwWäaren a ]] diese Wünsche Kinklang bringen ?
Anregungen AUsS dem Ausland

Das Katechismusproblem ist nicht Ur Deutschland dringend geworden.
Sein Kernanliegen ist dem esamten Gebiet der seelsorgerlichen Verkündi-
Sun SCHMEINSAM Schon 19536 machte deutschsprechenden Raum das
Buch VO  a Jungmann ‚„„Die Frohbotschaft und uUuNsere6 Glaubens-
verkündigung auft die mancelnde Besinnung ber den fundamentalen Un
terschied ON theolosischer Durchdringung des Glaubensoutes un: C1LNEeLX

Vermittlung die Menschen aufmerksam Die Eigenstellunge VO  . Dosma
und Kerygma wurde damıiıt wıeder bewuflßt Die ‚„ l’heologie der Verkündi-
gung  CO ON Huso Rahner 1e0 die Erkenntnis och deutlicher
werden da{fß etwas wesentlich anderes 1sT theologische Wahrheiten syste-
matisch erarbeiten und etwas anderes die Heilsbotschaft verkün-
den da{fßs Menschen uUuUunNnseTrer Zeit s IC ZU Liebensgrundlage machen bereit
siınd

Auf katechetischem Gebiet wWar diesem Anliegen schon lanve vorgearbeitet
worden Die Veröffentlichunge VO  —_ Delecuve ‚x ESTt l’enseigne-
ment religieux Z° (Tournai fa die Bemühunsen und Ergebnisse
den Iranzösischen, deutschen, englischen spanischen, italienischen und hol-
ländischen Gebieten vergleichender Sicht ZU  CM Delcuve 1st damit
vielfältig anregend geworden.

Das Kriegsende ZWAaNS vielen Ländern Neuherausgabe VO  s Kate-
chismen. Vielfach wäar diese Notwendigkeit allein schon damit gegeben, da{fs
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die angespannte Wirtschaftslage der Kriegsjahre den jährlichen Bedarf
Neudrucken wesentlich erschwert hatte Meist haben sich die Bearbeiter
(und ihre Ordinarien) nicht allzu weıt VO  en den überkommenen Formen der
Katechismen ihrer Länder enttfernt SO 1st VOLr allem der irische ‚„‚Catechism
of Catholie Doetrine‘‘® (Dublin 5 SC1INECIN einseitlıgen Hracve- und Ant-
wortschema (443 KHragen) un: SC 11 ECIN Aufbau (Glaubensbekenntnis Gebote
Gebet un: Sakramente) wesentlichen doch och Deharbe und Linden
(die englischen Ausgaben erschienen) ebenso verhaftet WI1IC SC1LIM Vor-
ganger der VO der National Synod of Maynooth für die irısche
Kirche verpilichtend gemachte Catechism uch der englische
Kngland nd Wales bindende ‚„„‚Catechism of Christian Doetrine““ (London
953), der die Trel göttlichen Tugenden Glaube, Hoffnung un! Liebe en
Sachgebieten Glaubensbekenntnis, Gebete (Gnade, V aterunser, Gegrüßet
se1st du Maria) un (sebote eLWAS gewaltsam als Schema überpreßt und
dann die Sakramente. CIM Tugend Laster Kapitel un: Kapitel .„„Christ-
liche Lebensregel‘‘ als Anhängsel hinzufügt, bleibt <& CT Hrage-
Antwort Oorm Gl Fragen) dem UÜberkommenen TeEu Deharbescher Ein-
{luß 1sST Aufbau un strikten KFrageschema (4065 Fragen) auch ‚„„Cate-

de Ia Doctrina Cristiana““® Barcelona 1954. ebenso spürbar W1®

‚„„‚Gatecıismo da Doutrina Crista““ für die Erzdiözese Porto Alegre (Brasılien
9 der sich allerdinos weitgehend selbständie entwickelt hat Er hat die
Zahl der Fragen erheblich beschränkt 200) Dafür 1ISt aber C116 FKülle VO  }

religiösem Wissensstoff Anmerkungen und Zusätze gepfropft die ihrer-
SCITS wleder weitgehendem Memorieren POC1ZCI1 Auch fehlt dem (Janzen
der einheitliche Grundgedanke und die einzelnen Abschnitte erreichen nıicht
die Einheit VOT Schriftwort Wissensstoff un! Aufgabe, die VO eLNEIM couten
Lehrstück gefordert werden INussen Als Beispiel dafür, WICWEIT sich Kate-
chismen unter em Fintflufis der Schultheologie VO kindlichen Verständ-
1115 entfernen können IX  > die Frage 3 des spanischen Katechismus für das
erste ( Schuljahr dienen, gefragt wird „Wer ist (Gott? Gott ISst das
vollkommenste Sein A der die Frage Z .„„Was 1sT der Mensch? Der Aensch
1STt C1iMNn vernünitiges W esen, zusammengesetzt aus eıb un: Seele

Der Beginn Katechismusauffassung 1s5t Cers französischen
Katechismus verwirklicht worden der 1940 111 Lours VO  — den beiden Ver-
fassern Quinet und Boy erschien Kı hatte, W as die Lehrstückform anseht
bereits 1111 Katechismus der französischen Schweiz VO 1933 SC Vorbild
der selbst aber wiederum diesem Punkte aut Arbeiten VO Pichler, St1e7-
litz un: Mey zurückgreifen zxonnte ber diese gehen die Wurzeln his P

Hirschers bedeutender Katechetik (19 Der französische Katechismus
waollte endgültig die Schranke zwischen Katechismuswahrheit, Kvangelium,
Liturgie und christlichem Leben autheben (Vorwort). Die SANZC christliche
Welt sollte bereits ı ehr- Lern- und Lebensbuch der Kinder als Einheit
erscheinen un der Katechet der mühseligen un oft mifßlungenen Auf-
oabe enthoben SCIN, die Welt des Kindes ZUu übersetzen und w as
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das Leben des rısten füllen soll Damit Wr wirklich das Gesunde der
pädagogischen Keformforderung „„VOLINn inde aus  C6 verwirklichen VOeELr-

sucht worden ganzheitliche, allseitige Erfassung des Kindes Ausgehend
anschaulichen Bild un! dem anschaulichen eXt (Heilige Schrift) wird

ber Krage und Antwort ZU begrifflichen Wissen und ZU notwendiven
Gedächtnisstoff geführt Hausaufgaben un: Werkarbeiten, die beivefüsgt
sind wollen dem Schaffensdrang des Kindes Anregung bıeten das AUSs dem
Stoff sich ergebende Gebet ol den Menschen auf (sott richten
Durch die Einbeziehunge der Liturgie so 11 das persönliche Beten sich dem
amtlichen Gebet der Kirche einfügen und ZU ihrem OÖpfer hinführen

In der Konsequenz Ist der französische Katechismus allerdings manchmal
weıt to] Er hat die Lehrstückeinheit durch allzu mechanisches R  SSchema Cr ZWI1119C6I wollen und dabei Schriftwort und lıturgischen Lext PIL-

INnNar als Anschauungsstoff und Ausgangspunkt benutzt ihn aber WEINLN|

das Gebet und den Gedächtnisstoff einbezogen, dafß das Gemerkte
doch wieder WCN1S heiliges Wissen OTTt des sich offenbarenden Gottes, R

S  S

1STt uch die überarbeitete Neuausgabe VO  H 1947 hat arın keine entschei-
denden Fortschritte machen können Die ursprünglich 607 MemorierfIragen
haben sich allerdings CcC1M Beschränkung auf 49790 gefallen lassen 11USSC©I1

Der holländische Katechismus VonNn Blefß SCIT 19438 7U Gebrauch
vorgeschrieben hat die bislang geschlossenste (GGestalt Das Lehrstück niıcht
als Unterrichtsmaliß sondern als Stoffeinheit gedacht bestimmt schon L’C111

äußerlich das Bild Hs beginnt mıt CLE der Strenge der Feder-
zeichnung allerdings für Kinder manchmal herben Ilustration Da jedes
Lehrstück mMI1t C1LHNer Seite anfänest bleibt zumeıst Schlufß des
SCcH noch Haum für 5 weıtere bildhafte Darstellung, wodurch die EinheitA l a d z A n E
des Lehrstücks och deutlicher wird e Zuweisung der einzelnen Kragen

CINEI bestimmten Altersstufe, die Bezifferungssystem auft den belg1-
schen, Prinzıp aber auft den französischen Katechismus zurückgeht er -

übrigt die Aufteillung E1NeCN ‚„„kleinen „„‚mittleren und „grolßden ate-
chismus. Sie hat didaktisch den Vorteil, da{ß gewecktere Kinder sich schon
zwanglos mıt dem SANZCH Buch vertraut machen können. Finanziell erspart
s1C die Anschaffung ZWÜOC16T Bücher Die Christozentrik ıst VO  - Ble{fß weıt
durchgeführt worden, da{fß der Katechismus Christus nıicht NUur den breite-
sten Platz einräumt und geradezu SaNzZCS Leben esu bietet, HOL, auch
der; Grundgedanke aller TEL Hauptstücke ist christozentrisch. So heilst das
erste „Ich 1n die Wahrheit‘‘. Ks handelt VO  — den Glaubensartikeln. Das
zweıte spricht unter dem 'Titel .„„Ich bin das Leben“‘ V'O  un den Gnaden und
Gnadenmitteln Das drıtte behandelt die Gebote. £ine Überschrift heißt

Hier 1ST die Einheit VO  — Katechismus und Heiliger‚„Ich bın der Weg
Schrift VO  a} Lehre und Gestalt Jesu fast vollendet gelungen

Die Eigenständigkeit und SCI Uuge Vaterschaft der verschiedenen qauf-
geworfenen Fragen und ihrer Lösungen nachzuwelsen 1st gut W16 aus-

geschlossen Die wissenschaftlichen Gespräche sind ber die Grenzen
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Karl Erfingh;gm
hinaus gefühft worden. Im einen Ergebnié sind die Erfahrungen der ande-
IC  en fruchtbar geworden. S0 ıst auch der Cue deutsche Katechismus ım Ver-
lauf sSeINES Werdens weitgehend anregend SCWESCN. Anderseits sind seine
Verfasser sich aber auch manch remder Inspiration bewulßfst.

Wie schr die Grundanliegen der Katechismusreform ZUuU Allgemeingut
fast der SANZCN Kirche geworden sind, ze1igt Franz Michel Willams Schrift
‚„„Der Lehrstückkatechismus aqals Jräger der katechetischen Erneuerung“‘ (Her-
der, FKreiburg Beispiel des ‚„„Lehrstücks‘‘. Der Gedanke, da{fßß E1ın
kindgemäßer Katechismus Lehrstückform aufgebaut Se1IN müUusse, hat
wIe Willam nachweist fast allen Katechismen der Welt Kingang
gefunden. Der Verfasser hatte sich schon lange vorher VOL allem durch SC1IN
Buch ‚„‚Katechetische Erneuerung‘““ (Innsbruck-Wien, 1946 einen bedeuten-
den Namen bei katechetischen Gesprächen gemacht.

Gestalt Z G(Gehalt
16 bietet S1C.  h uns der CUuUe6 deutsche Katechismus 16108 dar?

Der Lehrstückcharakter ıst allen Teilen SOTSSamı durchgeführt WOLI-

den In 136 Lehrstücken ist versucht, die gesamte Glaubens- und hrwirk-
lLichkeit einheitliche Stoffabschnitte oyliedern. Dieser Versuch ist sicher-
lıch gelungen. Aber die Aufgabe eines Lieehrstückes ist ja nıcht nNnu analy-
tisch, 6s sollen nıcht 1Ur überschaubare Inhaltseinheiten den Kaleche-
INUS unterrichtlich leichter verwendbar machen. Der eigentliche Sinn ıst
vielmehr e1in synthetischer: Es so] eine weitgehende Einheit VO  - darlegen-
dem Text, e1igener Überlegung de: Kindes, Memoriersto{f, Lebensanwen-
dung  —_ und praktischer Schulaufgabe geiunden werden. Eine SEWISSE Schema-
tisierung 1ıst dabei nicht immer vermeiden, s1e ıst SüSa unterrichtlich
notwendig. Das Schema hat allgemeinen Tolgende Orm: Lehrtext, „„Über-
lege‘“ (Anregungen selbständigem EKrarbeiten der wesentlichen edan-
ken), der einzuprägende Gedächtnisstoff Frage und Antwortform (zu
jedem Lehrstück gehören durchschnittlich 19 Kragen. Die Kinder werden
a1s0 wirklich nıcht überfordert). „Für meln Leben‘“‘ aqals kurze Vorsätze für
das praktische Glaubensleben, das eine oder andere ‚„ Wort (Fottes‘“ aus der
Lehre oder dem Leben der Kirche oder auch der Heiligen. Dem (Ganzen
werden Anregungen für „Aufgaben“ zugefügt. S0 entsteht e1iNe Einheit des
Offenbarungswortes mıt dem Leben der kirchlichen Gemeinschaft und dem
eines jeden Kindes ihr

Die Benutzung der Heiligen Schrift und der liturgischen Texte gehört
vorwıegend die Lehrdarstellung, 1st aber mıt vollem Recht auch für den
Gedächtnisstoff nutzbar gemacht worden. Die Verteilung mMu sich ach dem
Inhalt des behandelten Gebiletes richten. Sechr erTfreulich ist, da{fß das Ite
Testament mıiıt seiner plastischen Sprache und seinem vielfältigen Geschehen
einen breiten Raum erhalten hat Allerdings bietet der Katechismus nicht
einen Ersatz für die Schulbibel, och ein Leben Jesu, och wird der and
des Katechismus C1INe Heilsgeschichte entwickelt.
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Der S  neue deutséhe Katechismus

In den Sprächformülierungen ist alles Theolégisch-8chulmäßig-e Ver-
mieden worden. Jedoch dart ler nıiıcht VELFSCSSCH werden, da{ß der Katechis-

zunächst nicht für die Grundschule, sondern für die oberen Klassen
der Volksschule und die unteren Gymnasialklassen gedacht ist. In ihnen
kann VO einem allzu schlichten Ton abgegangen werden. Eine 711 hetont
kleinkindermäßige Sprache ist ja auch der Grund, wWarulnll Jugendliche und
Erwachsene AUS einem „Kinderbuch“ keine Belehrung mehr entgegenneh-
men wollen. Die eu«c FKForm des Katechismus, sowohl 1Im Gesamtaufbau qlg
auch iım Lehrstückschema, WL INall das darf, w1€e Iın der Sprache,
wird auch den Erwachsenen nicht VOTIL vornherein 1ın eıne mıt Abwehrgefüh-
len belastete Schulsituation zurückversetzen. Gerade weil Schritt un Litur-

g1€, Heiligenwort und Spruchweisheit mıt ihren überzeitlichen Formulie-
runsSch unlls sprechen, kann der Cuc Katechismus £e1N wirkliches Lebens-
buch werden.

Der Autbau des Katechismus siceht vIier Teile VO  — ungleichem
Umfang VOÖFT;: die durch drei Lehrstücke ber Berufung auft Erden,
ber die Kirche qls Hüterin des Glaubens un die Frohe Botschaft VO

Reiche (zottes eingeleitet werden. Der eil handelt „Von ott un uUuNnsSseTELI

Erlösung‘ (41 Lehrstücke), der „Von.der Kirche und den Sakramenten““
(40 E der drıtte „ Vom Leben ach den (seboten (Sottes““ (30L der vierte

„Von den etzten Dingen ” (10LDas starre, gewalttätige Schema Glaubens-
bekenntnis, Gebote, Gnadenmiuittel ist dadurch weitgehend aufgelockert WOLIL-

den Die Sakramente un das (sebet erscheinen nicht mehr 1LUFL: als
‚„„Hilfsmittel“‘, damıiıt der Mensch den Weg der Gebote sicher Zu gehen V
möge, vielmehr sieht sich der Gläubige 1eTr eingetaucht die 11ebe Gottes

Schöpfung un Erlösung, deren Je NeCUu der Kirche un ihrem sakra-
mentalen Leben teilhaftig wird. Das verlangt jedoch auch E1n der onaden-
haften Erhebung würdiges religiös-sittliches Leben Das Christentum bietet
sich 1l1er nıcht vorwiegend qals (zebots- und och wenliger als Verbotsreligion
dar, sondern als ein Treudiges TLeben mıt Gott, den nıcht betrüben und
verletzen möchte. Da sind e W ahrheiten VO den letzten Dingen eher be-

glückend als erschreckend. Mit Recht stellt uns der Katechismus 1m Schlufs-
lehrstück ‚„„Das Reich (zottes seiner Herrlichkeit“ VOL und endet mıt der
Vaterunserbitte: 95  Zu uns komme Dein Reich‘®®.

Welcher einheitliche Grundgedanke 1äfßt sich SAaNZCHN Werk erken-
nen Der Katechismus hat die anthropologische Ausrichtung Deharbes weıt-

gehend vermieden. Kr hat einfach, sro1 und leuchtend die Liebe (Gottes
uns ın Schöpfung und Erlösung VOLT uns hingestellt, jJene Liebe, die CIn g  er
Mensch nicht unerwidert lassen kann So möchten WIT den Grundgedanken
„soteriologisch“ NECNNCIL, nicht 1m inne einer Heilsgeschichte, denn die Kr-

lösung läuft nıcht geschichtlic‘h VOTLT uns ab, auch nicht aqls einselt1g zentriert
der Gestalt Christı, sondern 1mMm inne des trinitarischen Heilswerkes

den Menschen.
Das Entscheidende atechismus ıst aber Se1inNn tiefer re?igiöser
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Cehalt Er erfüllt !] edes Léhrstüéi{. Nicht erst der Anhang „lehrt beten“‘,nicht Ur die eingefügten Gebetstexte leiten zum Sprechen mıiıt ott Fastj eder Satz des Katechismus atme die ähe Gottes und verinnerlicht. (Vegldazu den Aufsatz des erfassers ‚„„Geist un: Leben“‘ 1955. Heft 3 209.)FKs ist hoffen, daß der Cue€e deutsche Katechismus das ein1germaßenhalten vVeEermag, W as seine zahlreichen Mitarbeiter sich Von ihm VEISPTIE-chen. Vieles wird davon abhängen, ob die Praktiker sich mıt hinreichender
Geduld ihn einarbeiten. einleben un: einfühlen. Man sollte das Buch
verstehen wollen, W1€eE verstanden werden ıll Wer zunächst auf das Neu-
artige und vielleicht Befremdende blickt und danach Ausschau hält, ob q]]
seinen Sonderwünschen Genüge geschehen ist, wird schwerlich der grolßenLiebe, dem begeisterten Optimismus und der unermüdlichen. aber auch
mühseligen Arbeit gerecht werden. womit dieses Werk geschaffen worden
ıst Es bietet die Gewähr dafür, lange  to] Bestand haben und viel Gutes N
wirken.

Der Verlagsvertrag über den 1eUEN Katechismus ist VO Gesamtepiskopatmıiıt dem Verlag Herder-Freiburg geschlossen worden sicherlich eC1iNe Fin-
maligkeit der Verlagsgeschichte. Damit sollte nicht zuletzt der grolefinanzielle, organısatorische und ideelle Beitrag, den der Verlag ®  Eun TOT7Z allem och schnellen G«elii1gen des erkes hat, unterstrichen WEI -
den Kintsprechend diesem Ve1‘lagsvertrag werden nunmehr Lizenzen
Diözesanverleger erteilt. Damit erklärt sich auch, da{fß der Cu€e€ Katechismus
nıcht allen Diözesen ZU gleichen Zeitpunkt erscheinen kann

Zeitberichf
Die Ursachen der heutigen Jugendverwahrlosung Hofinung autf Verträge Film und

Bildserie als „Nebenschule“
Die Ursachen der heutigen Jugendverwahrlosung. Bevor man über dıe Jugend-verwahrlosung redet, mu{fs Inan ZUerst9 daß 6cS auch heute och ı1ne esundeun Irohe Jugend g1ibt, WI1Ie CS auch heute noch, oder bereits wieder, gesundeun lebendige Familien gıibt. Allerdings 1ä13St siıch nıcht verheimlichen, da da-

neben auch Zeichen einer Gefährdung un Verwahrlosung bemerken sınd,denen der Staat un die Gesellschaft nıcht mehr jänger sorglos gegenüberstehendürfen, auch nn dıie Jugendverwahrlosung niıcht ein ypisch deutsches Problem
darstellt, sondern 1ne nach dem zweıten Weltkrieg iın SAaUZ Kuropa sıch bemerk-
bar machende Erscheinung ist.

Staatsanwalt Dr Walter Becker, Bielefeld., ist ıIn einem Referat den Cinaden ür
die Jugendverwahrlosung nachgegangen (Volkswartbund, Köln-Klettenberg, Maı

Er faßt 1€ vielen Gründe iın fünf GruPPESCN ZUSaMmMmMeN, ıIn dgnen T: VOT
allem die Schuld der Entwicklung sıeht.

Als ersten nennt die Veränderung der Familiensituation. Die Verwurzelungdes Kindes und des Jugendlichen in der Famıiılie ist weitgehend aufgehoben. Die
unvollständige Familie viele Väter sınd gefallen oder noch ın Gefangenschaft,dıe Zahl der Scheidungen ıst immer noch über doppelt hoch w1€e VOr dem Kriıegkann dem Kınd nıcht die gleiche Wärme geben wI1ie dıe Vollfamilie. Aber auch ın
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